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Reformierte Kirchen Bern–Jura–Solothurn 
 
FINANZPLAN 2010 - 2013  
 
 
GRUNDLAGEN UND SYSTEMATIK 
 
Gestützt auf Art. 9 und Art. 30 des Reglements über den gesamtkirchlichen Finanzhaushalt legt der Synodalrat der Synode den Finanzplan der Re-
formierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn zur Kenntnisnahme vor. Der Vorjahresplan wurde nach dem Prinzip der rollenden Planung überarbeitet und 
mit dem Planjahr 2013 ergänzt. Der Finanzplan wird zusammen mit dem Budget 2010 vorgelegt, damit die Synode die Möglichkeit hat, das Ergebnis 
des Budgetergebnis anhand der mittelfristigen Entwicklung zu beurteilen. Der Plan stützt sich inhaltlich auf den Rechnungsabschluss 2008 und die 
Voranschläge 2009 und 2010 ab. Zusammen mit den Sommerprognosen verschiedener Konjunkturforschungsstellen ergibt sich daraus ein sehr ak-
tuelles Planungs- und Führungsinstrument für den Synodalrat und eine optimale Entscheidungshilfe für die Synode. 
 
Aus technischen Gründen, zur Verminderung der Zahlenmenge und zwecks besserer Übersicht erfolgt die Darstellung in den Tabellen nach Netto-
aufwendungen pro Funktion. Im Ergebnis auf Seite 15 wird der finanzielle Handlungsspielraum der laufenden Rechnung ausgewiesen (Ergebnis lau-
fende Rechnung ohne neue Aufgaben). Dieser steht für die Finanzierung der geplanten neuen Aufgaben zur Verfügung. Ist er kleiner als das Total 
der neuen Aufgaben, so entsteht ein Aufwandüberschuss und das Eigenkapital nimmt ab. Einem unerwünschten Substanzverlust müsste mit Spar-
massnahmen, Verzicht auf bisherige oder neue Aufgaben oder durch Erschliessung neuer Ertragsquellen begegnet werden. Je nach Verlauf der Ge-
samtentwicklung darf der Spielraum in einzelnen Jahre nicht oder nur teilweise ausgeschöpft werden. Besondere Vorsicht ist vor allem bei den wie-
derkehrenden Ausgaben geboten, weil sie nicht ohne Folgen gekürzt oder gestrichen werden können.  
 
 
1. ZIEL UND ZWECK 
  
Der Finanzplan will nicht das finanzielle Engagement der Kirche auf mehrere Jahre hinaus verbindlich festlegen. Die Synode entscheidet über Aus-
gaben jeweils im Rahmen des Voranschlags und aufgrund von separaten Vorlagen. Der Finanzplan hält die finanziellen Auswirkungen bereits ge-
fasster Beschlüsse fest und nimmt jene Veränderungen auf, die im Zeitpunkt der Erstellung voraussehbar sind (Darstellung des finanziellen Hand-
lungsspielraumes). 
 
Der Finanzplan hat die Funktion einer Entscheidungshilfe für Synodalrat und Synode, um bei Beschlüssen mit Kostenfolgen die finanzielle Tragbar-
keit im Gesamtzusammenhang beurteilen zu können. Der Rat stütz sein künftiges Handeln auf die Erkenntnisse des Finanzplanes ab, wählt je nach 
Beurteilung eine angemessene Strategie und legt entsprechende Prioritäten fest. Durch die gleichzeitige Vorlage von Voranschlag und Finanzplan 
entsteht die Möglichkeit, die Erkenntnisse aus dem Finanzplan in die Beurteilung des Voranschlags  einfliessen zu lassen. 
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Der Wandel des gesellschaftlichen Umfeldes, in dem sich die Kirche bewegt, geht unvermindert weiter und erfordert eine hohe Anpassungsfähigkeit. 
Die Entwicklung der Mitgliederzahlen bedingt eine konsequente Strategie für die Kirche, sowohl inhaltlich als auch finanziell. Bestehende Aufgaben 
müssen laufend überprüft und Prioritäten müssen neu gesetzt werden. Als Führungsinstrument hilft der Finanzplan dabei, finanzielle Ungleichge-
wichte und den Umfang des mittel- bis langfristigen Handlungsbedarf rechtzeitig zu erkennen. 
 
 
2. VORGABEN FÜR DIE PLANUNG UND PROGNOSEANNAHMEN 


 
Der Finanzplan  2010 - 2013 stützt sich auf die Zahlen der Rechnung 2008 und der Voranschläge 2009 und 2010 ab. Er entstand unter folgenden 
Rahmenbedingungen: 


 
• Während die Jahresteuerung für 2009 laut aktuellsten Prognosen in der Nähe von Null Prozent liegen dürfte, rechnen wird damit, dass sie im 


2010 wieder leicht positiv ausfallen und für die weiteren Planjahre bei durchschnittlich 1,0% liegen wird. Eine genaue Voraussage ist wegen der 
komplexen Zusammenhänge der verschieden Einflussfaktoren und der insgesamt sehr unsicheren Entwicklung nicht möglich. Das wirtschaftliche 
Realwachstum war im 2008 noch unerwartet hoch, liegt aber für 2009 klar im Minusbereich, auch wenn sich die Anzeichen mehren, wonach die 
Talsohle bald erreicht sein könnte. Für eine echte Erholung der Wirtschaft brauchen wir noch viel Geduld, im Kanton Bern ebenso wie gesamt-
schweizerisch wie global. Erst ab 2011 darf wieder mit einer Zunahme des Bruttoinlandprodukts (BIP) gerechnet werden. Wir haben im Finanz-
plan ab 2011 ein durchschnittliches Wirtschaftswachstum von 1,0% angenommen. Für die Steuerprognose muss dieser Wert aufgrund der Erfah-
rung für bernische Verhältnisse leicht nach unten korrigiert werden. Für die unsere Aufwandprognose kommen im Sinne einer selbstgewählten 
Entwicklungsbegrenzung durchwegs tiefere Veränderungsraten zur Anwendung. Beim reinen Sachaufwand (selbstbestimmter Verwaltungs- 
und Betriebsaufwand, ohne einmalige Projekte) wird auf Basis des Voranschlags 2010 in der Regel keine teuerungsbedingtes Wachstum einge-
plant. Die Ausnahme bilden stark fremd bestimmte Positionen wie Kosten für Kommunikation, Strom und Heizung. Diese Vorgaben des Synodal-
rats galten für den Voranschlag 2010 und den Finanzplan gleichermassen. Beiträge an Dritte mit hohem Anteil an Personalkosten wurden um 
1,0% pro Jahr erhöht. 
 


• Aufgaben und Ressourcenplanung: Der Synodalrat hat in der Vergangenheit mehrmals darauf hin gewiesen, dass der stetig steigende Hand-
lungsdruck in vielen Aufgabenbereichen der Kirche die Personalressourcen der gesamtkirchlichen Personal in zunehmendem Masse übersteigt. 
Die Rechnungsergebnisse haben in den vergangenen Jahren immer wieder bestätigt, dass ein Missverhältnis zwischen den verfügbaren Ar-
beitskrediten und dem Total der bewilligten Stellenpunkte besteht. Der Synodalrat will dass dieser Problematik mit dem laufenden Projekt der 
Aufgaben- und Ressourcenplanung begegnen. Mit den getroffenen Sofortmassnahmen für 2009 und 2010 können nur gerade die dringendsten 
Bedürfnisse abgedeckt werden. Mit dem Budget 2010 wird eine Erhöhung des bewilligten Punktemaximums um 100 Punkte beantragt. Mehr da-
zu ist im Vorbericht zum Budget nachzulesen. In die Zuständigkeit der Synode fällt nur die Bewilligung der Gesamtpunktezahl. Über die Verwen-
dung nach Bereichen und Aufgaben entscheidet dagegen der Synodalrat. Angesichts der nochmals verschlechterten Ertragsprognose sind im 
Finanzplan ab 2011 nur die bisher bewilligten Stellenpunkte und die personellen Sofortmassnahmen im Bereich Theologie eingerechnet. Trotz-
dem sinkt der finanzielle Handlungsspielraum von Jahr zu Jahr deutlicher. In der rollenden Finanzplanung wird die weitere Strategie jährlich den 
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neusten Erkenntnissen angepasst. Dabei soll weiterhin auf ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Personal-, Sach- und Finanzaufwand und 
Beiträgen an Dritte geachtet werden.  
 


• Die Lohnkosten werden gestützt auf das Personalreglement und den neuen Gesamtarbeitsvertrag geplant. Für den individuellen Lohnanstieg ist 
weiterhin ein Wachstum von 1,0% vorgesehen. Der Synodalrat will auch gegenüber dem Personal ein verlässlicher Partner bleiben. Beim Teue-
rungsausgleich folgen wir in der Regel den Beschlüssen des Regierungsrats für das bernische Staatspersonal. Im Budget 2010 ist kein Teue-
rungsausgleich vorgesehen. Für die späteren Jahre ist mit einem Ausgleich von durchschnittlich 1,0% zu rechnen. Das ergibt ein generelles 
Wachstum der Löhne und der Lohnnebenkosten von 2,0% pro Jahr. Bei den Besoldungen der Synodalratsmitglieder wurde gemäss Reglement 
nur der Teuerungsausgleich eingerechnet. Berücksichtigt ist die von der Bernischen Pensionskasse BPK beantragte Erhöhung der ordentlichen 
Beitragssätze. Geplant sind auch ausserordentliche Beiträge zur Sanierung der Pensionskasse, die für uns eine Zusatzbelastung von rund CHF 
150'000 pro Jahr ausmachen könnten. Sie sind im Finanzplan erfolgsneutral behandelt, weil der Mehraufwand durch Entnahme aus der Arbeit-
geberreserve für ungedeckte Kosten der Personalvorsorge" gedeckt werden könnten. Nicht berücksichtigt sind die Zusatzkosten, die durch einen 
allfälligen Wechsel vom Leistungs- zum Beitragsprimat entstehen würden. Im Hinblick auf dieses Risiko ist wie 2009 auch im Budget 2010 eine 
Einlage von CHF 400'000 in die Arbeitgeberreserve eingeplant. In den weiteren Planjahren sind keine solchen Einlagen mehr vorgesehen.  


  
• Der Sachaufwand wurde wiederum mit grösster Zurückhaltung geplant. Wo immer möglich werden die Ausgaben auf dem Niveau der Vorjahre 


gehalten. Bei Honoraren und Anschaffungen ergeben sich von Jahr zu Jahr Schwankungen in beide Richtungen. Projekte, welche der Synode 
mit separater Vorlage zum Beschluss vorgelegt oder als „Neue Aufgabe“ geplant werden, sind in der Prognose der laufenden Rechnung nicht 
enthalten. Bei den bisherigen Projektkrediten ergibt sich deshalb ein Rückgang und der Sachaufwand sinkt in der Planperiode gegenüber 2010 
um rund CHF 700'000.--. Diesem Betrag stehen neue Projektkredite und Beiträge zwischen CHF 500'000 und CHF 700'000 gegenüber.  


 
• Die gebundenen Beiträge an Dritte wurden nur dort mit dem Teuerungsfaktor aufgerechnet, wo dies bereits vertraglich vereinbart ist oder wo 


wir die teuerungsbedingte Entwicklung nicht allein beeinflussen können. Die Gesamtsumme der reglementarischen und vertraglichen Beiträge 
(Kostenart 321 und 322) ist im 2010 wegen hohem Bedarf im Finanzausgleich für Solothurner Gemeinden ausserordentlich hoch, sinkt dann auf 
2011 wieder und bleibt in den weiteren Planjahren nahezu unverändert. Die gebundenen Beiträge (Kostenart 331) steigen ab 2011 um durch-
schnittlich 0,5% pro Jahr an. Der Wegfall von bisherigen Beiträgen und die neuen Beiträge sind demnach im Gleichgewicht. 


 
• Dank zeitlich befristeten Kreditbeschlüssen ergibt sich in der Gruppe der freien Beiträge ein leichter Rückgang um rund CHF 150'000. Durch die 


Erneuerung auslaufender Beiträge (unter den neuen Aufgaben berücksichtigt) ergibt sich im Total aller Beiträge eine Stabilisierung.  
 
• Die Stipendien bleiben auf dem Niveau der Voranschläge 2009 und 2010. Grössere Schwankungen würden durch Entnahme aus dem Stipen-


dienfonds ausgeglichen. Die Kursbeiträge steigen im Vergleich zum Voranschlag 2010 leicht an. Der Grund liegt in den neuen Bestimmungen 
des Weiterbildungsreglements und in der steigenden Nachfrage nach Weiterbildungskursen.  
 


 3







  
 


• Der Zinsaufwand für Bankschulden und Kontokorrentbelastung ist dank der hohen Liquidität weiterhin sehr gering. Auch die Realsierung des 
Projekts Haus der Kirche wird keine Neuverschuldung verursachen. Hingegen muss der hohe Bestand in den verschiedenen Fonds gemäss 
Reglement verzinst werden. Sobald sich die Zinssituation und die Börsenlage wieder verbessert, werden wir die mittelfristigen Anlagen erhöhen, 
den Zinsertrag erhöhen zu können.  
 


• Liegenschaft Gwatt (Pos. 935): Die Gwatt-Liegenschaft ist verkauft. Mit der Jahresrechnung 2008 wurde der Synode die Abrechnung zur 
Kenntnis gebracht. Bis zur definitiven Abtretung übernimmt die Gwatt-Immobilien AG die Bewirtschaftung der Restparzelle im Südteil. Die anfal-
lenden Kosten werden wie bisher durch Entnahmen aus dem Hilfsfonds gedeckt (29'000 pro Jahr). 


  
• Die Einlagen in den Hilfsfonds sind ab 2011 mit 10'000 pro Jahr berücksichtigt. Zusätzlich sind für 2009 und 2010 je 390'000 für die Finanzie-


rung allfälliger Kosten für die Altlastsanierung im Gwatt vorgesehen. 
 


• Abgaben der Kirchgemeinden (Pos. 900 und 905). Die seit dem Rechnungsjahr 2002 geltenden Abgabesätze wurden für die ganze Planperio-
de gleich bleibend eingesetzt. Die Abgabe der Jura-Kirche folgt der Entwicklung der Abgabe von den bernischen Kirchgemeinden im gleichen 
Verhältnis. Die seit mehreren Jahren positive Wirtschaftsentwicklung hat für den Ertrag 2010 erneut zu einen erfreulichen Zuwachs ergeben. In 
den Planjahren wird sich nun aber die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise spürbar auswirken. Während im 2011 noch ein leichtes Wachstum 
erwartet werden könnte, muss für 2012 und 2013 (Steuerjahre 2010 und 2011) mit einem Rückgang um 1% bis 2% gerechnet werden. Wie stark 
und wie lange sich die Krise effektiv auswirken könnte, wird von den Prognostikern unterschiedlich beurteilt. Der Synodalrat hat sich für eine vor-
sichtige Variante entschieden und rechnet mit krisenbedingten Mindereinnahme von rund CHF 500'000. Die Entwicklung der Steuererträge wird 
in der Planperiode folgenden Faktoren zusätzlich beeinflusst: 
- Die Steuergesetzrevision 2008 verursacht in den Kirchgemeinden ab 2009 einen durchschnittlichen Minderertrag von 5%. Durch Verrechnung 


mit dem wirtschaftsbedingten Wachstum von 2% ergibt dies bei den bernischen Kirchgemeinden ein Rückgang des Steuerertrags um 4%. Bei 
uns ergibt dies einen Ertragsausfall im 2011 von rund 800'000.  


- Veränderung der Mitgliederzahl: Gestützt auf Prognosen zur demografischen Entwicklung in der Schweiz und in Anlehnung an unsere Erfah-
rungswerte erwarten wir einen durchschnittlichen Rückgang der Mitgliederzahlen um 6'000 - 8'000 pro Jahr.  


Aufgrund der genannten Einflüsse wird der Ertrag aus Abgaben von Kirchgemeinden und der Jura Kirche von 23,7 Mio. auf rund 20,9 Mio. ab-
nehmen. Das schränkt unseren finanziellen Spielraum um über 2,0 Mio. ein und wird zwangläufig zu Aufwandüberschüssen führen, wenn nicht 
rechtzeitig wirksame Massnahmen getroffen werden. Ab 2011 ist deshalb kein Rabatt auf den Abgaben von Kirchgemeinden mehr vorgesehen.  


 
• Bei den übrigen Erträgen ist generell wenig Entwicklung sichtbar. Wie bei den Ausführungen zum Zinsaufwand erwähnt, sollen die Zinserträge 


durch mittel- bis langfristige Finanzanlagen nach Möglichkeit gesteigert werden. Durch den Wegfall der Gwatt-Liegenschaften fällt das Total der 
Mieterträge ab 2009 um 250'000 tiefer aus. 
 


• Investitionsplanung. Die EDV-Ersatzbeschaffung wurde im 2008 abgeschlossen. Der Synode wurde im Sommer 2009 eine Abrechnung vorge-
legt. Im 2010 sind keine Investitionen geplant. Gleichzeitig mit dem Budget 2010 wird der Synode das Projekt Haus der Kirche zum Beschluss 
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vorgelegt. Die Investitionssumme beträgt 2,91 Mio. und wird voraussichtlich im 2012 zur Zahlung fällig. Die Folgekosten sind im Finanzplan be-
rücksichtigt, 2012 mit 10% Abschreibungen, ab 2013 mit der neuen Kostensituation bezüglich Miete, Nebenkosten und Betriebsaufwand. Ge-
mäss Vorlage verhalten sich die Durchschnittskosten im Vergleich zu heute erfolgsneutral. Weil wir nach den Vorschriften des Gemeindegeset-
zes 10% des jeweiligen Restbuchwertes abschreiben, sind die Folgekosten in den ersten Jahren überdurchschnittlich, ab rund 8 Jahren jedoch 
tiefer als bisher. Die Abschreibungslast kann zusätzlich vermindert werden, wenn mit dem Budget 2010 auch die Bildung einer Rückstellung von 
CHF 600'000 bewilligt wird. Dadurch können Kosten von den finanziell schwierigen Jahren in die (noch) guten Jahre vorverschoben werden.  


 
• Dank dem erfreulichen Liquiditätsverlauf der letzten Jahre sind die Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn zur Zeit schuldenfrei. Die Liquidität 


wird ausreichen, um die Investitionskosten für das Haus der Kirche ohne Neuverschuldung zu decken. Die Finanzanlagen werden deshalb zum 
Teil nur kurzfristig erfolgen und die Zinserträge nicht stark ansteigen können.  


 
 
3. NEUE AUFGABEN IN DER PLANPERIODE 
 


Die Prognose der Laufenden Rechnung enthält nur den Aufwand für die wiederkehrenden Aufgaben und die betriebsnotwendigen einmaligen Kosten. 
Die Kosten jener Aufgaben, über deren Höhe und Realisierungszeitpunkt noch ein wesentlicher Entscheidungsspielraum besteht, werden in den Ta-
bellen separat als Neue Aufgaben in Planung aufgeführt. Es handelt sich hauptsächlich um Projekte oder neue wiederkehrende Ausgaben, die vom 
zuständigen Organ noch nicht beschlossen sind. Sie liegen im vorliegenden Plan zwischen CHF 481'000 und 668'000 pro Jahr. Zusätzlich sind unter 
den Neuen Aufgaben für die Jahre 2009 und 2010 aufgeführt: 


Sofortmassnahmen im Personalbereich 
Sofortmassnahmen beim Sachaufwand für Mandatserteilung im Bereich Theologie 
Rabatt auf Abgabe der Kirchgemeinden und der Jura-Kirche 
Reduktion des MBR-Beitrages  
Erhöhte Einlagen in den Hilfsfonds sowie die Rückstellungen für das Haus der Kirche und  die Personalvorsorge 


 
 
4. ERGEBNISSE DER FINANZPLANUNG UND BEURTEILUNG (Ergebnisse Seite 15) 


. 


In der Tabelle Seite 15 des Finanzplanes sind die Ergebnisse 2010 - 2013 in Zahlen und grafisch dargestellt: 
 


• Ohne Einrechnung der neuen Aufgaben verbleibt in der laufenden Rechnung in den Jahren 2010 und 2011 ein angemessener finanzieller 
Handlungsspielraum. Im 2012 ist dieser mit CHF 246'000 nur noch sehr klein, im 2013 sogar negativ. Im letzten Planjahr entsteht also auch 
bei vollständigem Verzicht auf die neuen Aufgaben ein Aufwandüberschuss von CHF 414'600. Dies immer unter der Voraussetzung, dass die 
getroffenen Annahmen zutreffen und in allen Tätigkeitsfeldern gemäss Aufgabenplanung gearbeitet werden kann. 
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• Der Aufwand für neue Aufgaben beträgt im 2010 einschliesslich der zusätzlichen Massnahmen CHF 1'523'000 (Vorjahr 1'517'600). Nach Ver-
rechnung mit dem ausgewiesenen Handlungsspielraum ergibt sich in Übereinstimmung mit dem Voranschlag 2010 ein Ertragsüberschuss von 
412'300. 
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• 2011 beträgt der voraussichtliche Ertragsüberschuss 493'900. Im 2012 resultiert dann ein erstmals ein Aufwandüberschuss in der Höhe von 
rund 419'800 und im 2013 ein solcher von CHF 895'600. 


• In diesen Zahlen kommt zum Ausdruck, dass der Ertragseinbruch als Folge Steuergesetzrevision zwar massiv ist, aber noch knapp verkraftet 
werden könnte. Der zusätzliche Ertragseinbruch als Folge der Wirtschaftskrise könnte gemäss dieser Planung eine Zusatzbelastung von bis 
zu 1,0 Mio. verursachen. Trifft diese Prognose zu, erreichen wir definitiv die Verlustzone.  


• Das Eigenkapital würde sich bis 2011 auf rund 5,8 Mio. erhöhen, bis Ende der Planungsperiode aber auf das heutige Niveau absinken (rund 
4,5 Mio. im 2013).  
 


Die mittel- bis langfristige finanzielle Entwicklung der Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn ist geprägt von einem starken Wandel des kirchli-
chen und gesellschaftlichen Umfeldes einerseits und von einer uneinheitlichen, grösstenteils fremdbestimmten Ertragsentwicklung. Der vor Jahres-
frist angekündigte negative Verlauf der Jahresergebnisse hat sich zwar dank den erfreulichen Rechnungsergebnisse 2008 in den Kirchgemeinden 
um ein Jahr verschoben. Die nun vorliegenden Planzahlen bestätigen aber den schon damals skizzierten Trend. Dieser wird nun durch die Auswir-
kungen der Wirtschaftskrise zusätzlich akzentuiert. Auch wenn wir in unserem Kirchengebiet den schwankenden Steuererträge von juristischen Per-
sonen weniger stark unterworfen sind, wird der finanzielle Spielraum massiv eingeschränkt. Wenn nicht konkrete Massnahmen getroffen werden, 
wird er spätestens 2013 ganz verschwinden und uns in der Aufgabenplanung zu stark einschränken. Der Synodalrat ist sich dieser Situation bewusst 
und passt seine Strategie den gegebenen Verhältnissen an. Er wird vor allem im Projekt der Aufgaben- und Ressourcenplanung die Zielsetzungen 
an die neue Ausgangslage anpassen. So wird die Umlagerung von Stellen zwischen den Bereichen höhere Priorität bekommen als die Stellenaufsto-
ckung zu Lasten von Projekten und Beiträgen.  
 
Weil zu diesem Zeitpunkt der Synodalverband von den Ertragsausfällen in gleicher Härte betroffen sein wird, wie die Kirchgemeinden, kann wohl der 
Rabatt auf dem Abgabesatz nicht weiter gewährt werden und der Beitrag an die MBR-Kosten wird wieder in der früheren Höhe verrechnet werden 
müssen. Beide Massnahen zusammen belasten den Synodalverband mit total rund CHF 360'000.  
 
Der Synodalrat ist bemüht, mit massvollem Vorgehen die Summe der Beiträge an Dritte positiv zu beeinflussen und den Projektaufwand durch inhalt-
liche Priorisierung auf das finanzverträgliche Niveau zu begrenzen. Auf lineare Kürzungen soll jedoch solange verzichtet werden, als Aussicht darauf 
besteht, das finanzielle Gleichgewicht mit einer inhaltlichen Planung erhalten zu können.  
 
Der Synodalrat beantragt der Synode, den Finanzplan 2010 - 2013 zur Kenntnis zu nehmen. 
 
Bern, im September 2009 Der Synodalrat 





		Reformierte Kirchen Bern–Jura–Solothurn






FINANZPLAN 2010 - 2013


0 BEHÖRDEN, PFARRSTELLEN, SEK


Total 5'407'800 5'634'960 5'495'100 5'528'400 5'506'100 5'496'100


10 Volksabstimmung
20 Synode 286'400 282'000 334'300 379'700 329'400 329'400
30 Synodalrat 840'100 1'042'350 935'500 945'400 958'000 970'600
31 Kirchenkanzlei 1'195'500 1'402'000 1'316'900 1'286'900 1'309'500 1'246'100
32 Kommunikationsdienst 459'900 344'700 341'000 355'500 341'000 361'000
35 Präsenz der Kirchen an Ausstellungen 122'400 123'660 123'700 123'700 123'700 123'700
36 Kirchliche Medienarbeit, Publizistik 712'900 743'100 730'000 736'400 742'900 749'500
40 Interkonfessionelle Konferenz IKK 0 13'500 13'500 0 0 13'500
50 Rekurskommission 0 3'000 3'000 3'000 3'000 3'000
60 Gemeindeeigene Pfarrstellen 10'600 13'000 13'000 13'000 13'000 13'000
61 Beiträge an Pfarrstellen 88'500 86'300 91'400 92'000 92'800 93'500


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


g
90 Kirchenbund SEK 1'536'000 1'579'650 1'591'100 1'591'100 1'591'100 1'591'100
99 Diverse Beiträge Kultur, Wissenschaft (vorher 790) 155'500 1'700 1'700 1'700 1'700 1'700


Neue Aufgaben in Planung: total 60'000 268'000 186'000 56'000
Synodalrat, Kirchenkanzlei, Kommunikationsdienst
Sofortmassnahmen Personal bis 2010
Revision Kirchenordnung, Jahrzehntbericht, Umstellung Kreisschreiben
Marketingkampagne, Messebeteiligung; Haus der Kirche: Umzugskosten 2012


Bemerkungen zu den bisherigen Aufgaben:
20 Schwankender Aufwand infolge Synoderhythmus, konstituierende und Gesprächssynode
31 Ab 2010 ohne Sofortmassnahmen, weniger Verwaltungsprojekte
32 Neukonzeption Kreisschreiben, Gemeinschaftsversand, Broschüren (2011 mehr einmalige Ausgaben), Weiterentwicklung Homepage
36 Beiträge an die Ref. Medien zuerst rückläufig, dann wie bei der CER leicht zunehmend
40 Präsidium und Sekretariat für die Interkonfessionelle Konferenz IKK wechseln im Zweijahresrhythmus zwischen dem Synodalverband und der RKK.
90 Beitrag SEK: als Planungsvorgabe keine Zunahme ab 2011
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FINANZPLAN 2010 - 2013


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


1 ZENTRALE DIENSTE


Total 1'858'500 2'068'050 1'911'300 1'830'600 2'328'400 2'552'500


100 Bereich Zentrale Dienste 1'183'800 1'315'700 1'167'600 1'188'300 1'210'300 1'150'000
110 EDV-Dienste 674'700 752'350 743'700 642'300 623'600 596'700
180 Liegenschaft Bürenstrasse 12 0 0 0 0 494'500 805'800


Neue Aufgabenin Planung: total 95'000


Adressverwaltung


B k d bi h i A f bBemerkungen zu den bisherigen Aufgaben:


110 Kontinuierlicher Anstieg der Betriebskosten für EDV-Infrastruktur, Gesamtkosten abnehmend wegen rückläufigen Abschreibungen
180 Der Aufwand für die Liegenschaft Bürenstrasse 12 wird bis 2011 an die Kirchenkanzlei und die Bereiche Theologie und Zentrale Dienste weiterverrechnet. 


Ab 2012 mit dem Projekt Haus der Kirche. Im 2012 sind nur die Umzugskosten und die Abschreibungen auf der Investition, ab 2013 dann die ganzen Miekosten enthalten.
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FINANZPLAN 2010 - 2013


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


2 DIAKONIE, SEELSORGE


Total 2'862'800 2'951'410 2'948'000 2'941'600 2'975'100 2'850'500


200 Bereich Sozial-Diakonie 1'637'500 1'737'300 1'720'700 1'710'000 1'738'700 1'609'500
210 Behindertenseelsorge Jura 64'300 65'800 67'300 68'000 68'700 69'300
230 Regionale Eheberatungsstellen 60'000 61'000 61'000 61'000 61'000 61'000
250 Ausbildung sozial-diak. MitarbeiterInnen 186'300 182'510 172'100 172'600 173'100 173'600
270 Deutschschweiz. ökum. Arbeitsstelle für Gefängnisseelsorge 4'600 4'600 4'700 4'700 4'800 4'800
293 Beiträge Ehe- Partnerschaft, Familie 168'000 171'400 171'900 171'900 171'900 171'900
299 Diverse Beiträge 742'100 728'800 750'300 753'400 756'900 760'400


Neue Aufgaben des Bereichs: total 25'000 25'000 25'000 15'000
Suizidprävention
Beitragserhöhung "mit mir - avec moi"


Bemerkungen zu den bisherigen Aufgaben:
200 Weiterführung der Arbeit im bisherigen Rahmen, neue und auslaufende Projekte im Bereich halten sich finanziell die Waage. Ab 2013 ohne Raumkosten (Haus der Kirche neu in Funktion 180).
230 Unveränderter Beitrag der Ref. Kirchen Bern-Jura-Solothurn an die regionalen Eheberatungsstellen. Die Weiterleitung des Kantonsbeitrags (mit Teuerungsausgleich) ist erfolgsneutral.
250 Der Beitrag an die Schule Greifensee wird 2010 halbiert und fällt ab 2011 ganz weg. Eine Nachfolgeregelung und deren finanzielle Folgen sind noch nicht bekannt.


diverse schwankender Mittelbedarf für Diakonenausbildung im Jura und Lehrstellenprojekt Betriebsfachangestellte, leichter Anstieg der diversen Beiträge vor allem wegen Teuerungsausgleich an CSP 
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FINANZPLAN 2010 - 2013


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


3 KATECHETIK


Total 1'564'600 1'859'250 1'860'800 1'747'200 1'773'400 1'722'200


300 Bereich Katechetik 1'066'600 1'159'200 1'176'700 1'187'300 1'204'500 1'144'400
301 Aus- und Weiterbildungskurse 107'200 143'600 119'500 108'500 106'500 104'500
325 Material- und Beratungsstellen 153'300 287'700 287'000 170'500 179'600 188'700
330 Kind und Kirche 40'200 52'450 54'000 54'300 54'600 54'900
340 Neztwerk Familienkirche 12'500 13'000 13'000 13'000 13'000 13'000
350 Aus- und Weiterbildung Katechet/innen 14'700 25'800 29'000 31'500 32'500 33'500
359 Diverse Aus- und Weiterbildungsbeiträge 148'200 152'910 160'600 160'900 161'200 161'500
360 Französischsprachiger Unterricht 12'900 15'590 12'000 12'200 12'500 12'700


390-391 Schulen 9'000 9'000 9'000 9'000 9'000 9'000


Neue Aufgaben in Planung: total 28'000 145'000 145'000 145'000
Herabsetzung MBR-Beitrag
Erneuerung Kursräume 2010
Projekt: Katechetenausbildung in Zusammenarbeit mit den ehemaligen evangelischen Schulen (in Vorbereitung).


Bemerkungen zu den bisherigen Aufgaben:
300 Der Aufwand für die Weiterführung der Tätigkeiten nach Legislaturzielen erfährt keine wesentlichen Änderungen. Ab 2013 ohne Raumkosten (neu Haus der Kirche in Funktion 180).
301 Der Aufwand für die Bibelerzählkurse fällt weg. Die übrigen Aus- und Weiterbildungsangebote werden nach strengen Vorgaben bezüglich Kostendeckungsgrad gestaltet, werden aber


tendenziell leicht teurer.
325 Unser Nettoaufwand für die Medien- und Beratungsstellen nimmt wegen rückläufigen Konfirmandenzahlen weiter zu. Beitragskürzung als Minderaufwand unter neuen Aufgaben
340 Das Projekt Netzwerk Familienkirche wird weitergeführt. Unser Beitrag beträgt fix 13'000.
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FINANZPLAN 2010 - 2013


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


4 KIRCHE UND GESELLSCHAFT


Total 2'997'600 3'263'300 3'115'200 3'134'600 3'117'800 2'934'600


400 Bereich Gemeindedienste und Bildung (GB) 2'098'400 2'337'200 2'193'000 2'207'700 2'241'200 2'052'900
411 Liegenschaft Pavillonweg 7 -29'800 -30'000 -31'500 -31'400 -31'300 -31'100
415 Studentenwohnheim Pavillonweg 5 -11'200 -10'100 -12'500 -12'300 -12'200 -12'000
450 Aus- und Weiterbildung 130'900 164'700 168'300 169'300 170'300 171'300
470 Centre de Sornetan 448'300 439'600 439'200 442'100 390'200 393'400
480 Beiträge Jugendarbeit 269'200 269'900 267'200 267'200 267'200 267'200
490 Beiträge Frauenarbeit 45'400 45'500 45'000 45'500 45'900 46'400
499 diverse Beiträge 46'400 46'500 46'500 46'500 46'500 46'500


Neue Aufgaben in Planung: total 10'000 0 45'000 10'000
Projekte: Kirchgemeindeleitung, Demografische Entwicklung
100 Jahre Kirchensonntag 2013


Bemerkungen zu den bisherigen Aufgaben:
400 Der Projektaufwand (316 - 317) bleibt zusammen mit den neuen Aufgaben über die ganze Periode stabil. Ab 2013 ohne Raumkosten (ab 2013 Haus der Kirchen in Funktion 180).
470 Die Beiträge an das Centre de Sornetan enthalten während drei Jahren Kosten für die Neuausrichtung am Markt (fixe Anteile am Aufwandüberschuss)


480-499 Die meisten Beiträge bleiben unverändert.
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FINANZPLAN 2010 - 2013


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


5 OEKUMENE, MISSION, ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT


Total 2'971'400 3'104'090 3'002'300 2'919'900 2'831'200 2'779'400


500 Bereich OeME-Migration 1'193'300 1'294'900 1'206'400 1'161'300 1'178'600 1'117'600
505 OeME-Beauftragte Jura 52'000 50'000 50'000 50'000 50'000 50'000
507 OeRK Dekade Überwindung von Gewalt 37'900 49'800 50'000 50'800 0 0
510 Kontaktstellen für Flüchtlingsfragen 199'400 199'390 199'400 199'400 199'400 199'400
560 Kontakte zu anderen Konfessionen/Religionen 76'600 76'800 79'500 65'500 27'300 27'300
570 Beiträge an internationale ökum. Organisationen 67'600 68'800 68'800 65'800 65'800 65'800
580 Beiträge Hilfs- und Missionswerke 878'900 890'300 892'000 900'300 908'600 917'100


590-592 Beiträge Diaspora, Menschenrechte 171'700 180'000 177'100 162'700 163'400 164'100
593 Projektbeiträge OeME 62'500 62'500 62'500 62'500 62'500 62'500
595 Beiträge Betreuung Asylbew./Flüchtlinge 216'500 216'600 201'600 186'600 160'600 160'600g g y g
599 Diverse Beiträge 15'000 15'000 15'000 15'000 15'000 15'000


Neue Aufgaben in Planung: total 15'000 190'000 265'000 255'000
Wegfall OeRK-Dekade ab 2012, Schlussveranstaltung
Weiterführung von auslaufenden Beiträgen: Haus der Religionen,
Peace Watch, sans papiers, Beratungsstelle Asylsuchende
Kirchl. Anlaufstelle KAZ;
Migration: Kommission Jura; Beitrag Migrationskirchen ab 2011
Sofortmassnahmen Personal 2010
Kampagne "Religionen im öffentlichen Raum"


Bemerkungen zu den bisherigen Aufgaben:
500 Im wesentlichen bleibt der Aufwand für die Weiterführung der Aufgaben im bisherigen Rahmen. Das Budget 2009 enthält einmalige Zusatzausgaben, die ab 2010 wegfallen.


Ab 2013 ohne Raumaufwand (Haus der Kirche neu in Funktion 180).
507 Das Projekt Dekade zur Überwindung von Gewalt wird 2011 beendet (Schlussveranstaltung unter den neuen Aufgaben 2012)
560 Wegfall des Beitrags an Haus der Religionen, weil nur bis 2011 bewilligt. Die Weiterführung einer finanziellen Unterstützung wird unter den neuen Aufgaben aufgeführt.


590-599 Wegfall von befristet bewilligten Beiträgen ab 2011. Zum Teil werden Weiterführungen geplant, die unter den neuen Aufgaben aufgeführt sind.
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FINANZPLAN 2010 - 2013


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


6 THEOLOGIE, KIRCHENMUSIK


Total 2'652'100 3'112'600 3'028'900 2'884'200 2'897'000 2'899'000


600-601 Kirchl.-Theologische Schule Bern 346'100 325'700 371'300 378'600 385'100 391'700
605 Bereich Theologie 892'500 1'186'600 1'121'700 945'600 946'200 924'700
606 Kurse, Beiträge FS Weiterbildung 198'700 247'500 279'000 289'100 299'200 299'300
608 Franz. Pfarrerfortbildung 67'600 71'200 68'700 69'900 71'300 72'700


610-620 Prakt. Semester, Lernvikariat, Ordination 632'200 704'300 676'000 681'100 686'600 692'200
650-655 Ausbildungsbeiträge KTS/Theologie/Studienurlaub 258'400 249'000 236'400 240'400 241'300 242'300
660-665 Kirchenmusikschule/Bibliothek 135'700 156'600 140'600 147'100 134'200 147'400


670 Herausgabe von Liturgien 13'400 12'900 12'900 12'900 12'800 12'700
675 Liturgie- und Gesangbuchverein 55'200 95'300 55'300 56'000 56'800 57'500
680 Grundkurse/Fortbildung Organisten 32'700 26'000 26'000 26'000 26'000 26'000


690-699 Diverse Beiträge / Organistenverbände 19'600 37'500 41'000 37'500 37'500 32'500


Neue Aufgaben in Planung: total 0 40'000
Bereich Theologie


676 Taschenagende LGBK
605 Sofortmassnahmen für Personal und Überbrückungsaufträge bis 2010


Bemerkungen zu den bisherigen Aufgaben:
600 Alternierende Kosten für Uni-Kurs, mittelfristig weniger ausserkantonale Schüler und in der Folge weniger Schulgeldbeiträge
605 Bereich in Übergangsphase mit Sofortmassnahmen 2009 und 2010 (im Budget). Ab 2013 ohne Raumkosten (Haus der Kirche neu in Funktion 180).
606 Der Aufwand für die Pfarrerweiterbildung nimmt aufgrund des  Weiterbildungsreglements um jährlich leicht zu.
610 Weiterführung im bisherigen Rahmen. Aufwandentwicklung gemäss Studentenzahlen schwankend, zusätzliche Weiterbildung für ExpertInnen


650-655 Wegen neuer Finanzierungsregelung konstante Nettobelastung (gleichbleibende Einlagen in Stipendienfonds).
660 Schwankender Aufwand je nach Schülerzahl und Prüfungsjahr oder nicht Prüfungsjahr; höhere Teilnehmerbeiträge ab 2010 mit voller Wirkung ab 2011.
675 Die Mitgliedschaft beim LGBK wird weitergeführt. Die geplante Herausgabe einer neuen Taschenliturgie ist in den neuen Aufgaben enthalten.
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FINANZPLAN 2010 - 2013


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


9 FINANZEN, ABGABEN, GWATT


Total -20'971'500 -22'170'600 -23'296'900 -22'142'100 -21'465'600 -20'813'600


900 Abgaben Kirchgemeinden BE und SO -21'784'100 -23'004'000 -23'587'000 -22'178'700 -21'504'200 -20'854'200
905 Abgabe Jura Kirche -72'500 -75'000 -77'000 -74'000 -72'000 -70'000
910 Zinsen/Erträge aus Beteiligungen -44'900 32'000 50'500 50'500 50'500 50'500
935 Liegenschaft Gwatt 27'700 34'500 0 0 0 0
940 Baubeiträge an Kirchgemeinden SO 30'000 30'000 200'000 50'000 50'000 50'000
960 Sonderleistungen Pensionskassen 150'000
985 Abschreibung Verwaltungsvermögen 13'100 11'900 106'600 100 100 100
986 Einlage Hilfsfonds 110'000 400'000 10'000 10'000 10'000 10'000
987 Bildung von Rückstellungen/Fondsentnahmen 749'200 400'000 -150'000


Neue Aufgaben in Planung: 1'290'000Neue Aufgaben in Planung: 1 290 000
Rabatt auf Abgabe Kirchgemeinden


986/987 zusätzliche Einlagen in Hilfsfonds und Rückstellung Arbeitgeberreserve und Haus der Kirche


Bemerkungen:
900 Die Abgaben der Kirchgemeinden beziehen sich jeweils auf den um 2 Jahre zurückliegenden Steuerertrag der Kirchgemeinden. Mehr zu den Prognoseannahmen im Vorbericht.
910 Die Prognose der Zinsen ist zur Zeit sehr schwierig. Im 2012, wenn das Zinsniveau wieder ansteigen könnte, benötigen wir einen Grossteil der Liquidität für das Haus der Kirche.
935 Der verbleibende Aufwand für die Gwatt Liegenschaften wird weiterhin durch Entnahmen aus dem Hilfsfonds gedeckt. 
986 Die Einlagen in den Hilfsfonds betragen unverändert 10'000 (Finanzierung Altlasten Gwatt).


Pro memoria:
Der Sammelkredit von Fr. 250'000.-- ist in den Planberechnungen wie bisher nicht enthalten. In den vergangen Jahren wurde er mit durchschnittlich Fr. 180'000.--/Jahr beansprucht. 
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FINANZPLAN 2010 - 2013


F i n a n z p l a nRechnung
2008


Voranschlag 
2009 2010 2011 2012 2013


ERGEBNIS LAUFENDE RECHNUNG OHNE NEUE AUFGABEN 655'200 182'000 1'935'300 1'161'900 246'200 -414'600


GESAMTAUFWAND NEUE AUFGABEN -1'523'000 -668'000 -666'000 -481'000


ERGEBNIS LAUFENDE RECHNUNG 655'200 182'000 412'300 493'900 -419'800 -895'600
(+ Ertragsüberschuss, - Aufwandüberschuss)
EIGENKAPITAL 4'742'100 4'924'100 5'336'400 5'830'300 5'410'500 4'514'900


7'000'0007'000'000


Ergebnis Laufende Rechnung
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